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e^ompqbaq  ! Auf einem ge-
danklichen Weg durch die
Wüste gibt es „viel Span-
nendes“ zu erleben. Das
verspricht Pastorin Elisa-
beth Saathoff in einer Pres-
semitteilung den Mädchen
und Jungen im Alter von
vier bis zwölf Jahren, die
am Sonnabend, 11. Okto-
ber, um 10 Uhr zur Kinder-
kirche in die Harpstedter
Christuskirche kommen
(bis 12 Uhr). Das Thema lau-
tet: „So sorgt Gott für uns“.
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e^ompqbaq  ! Ihre nächste
Radtour unternimmt die
Radwandergruppe des SC
Dünsen am Sonntag, 12.
Oktober. Die Teilnehmer
treffen sich um 14 Uhr
beim Sportfunktionsgebäu-
de in der ehemaligen Muna.
Sie werden etwa 20 Kilome-
ter abstrampeln. Die Tour
führt über Ippener, Stelle
und Kirchseelte. Unterwegs
besteht die Möglichkeit zur
Einkehr in ein Café. Weite-
re Auskünfte erteilt Klaus
Meyer unter der Telefon-
nummer 04244/1762.
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e^ompqbaq  ! „Wenn der
Knoten im Taschentuch
nicht mehr reicht“ – unter
diesem Motto leitet Anne-
liese Schnitger am Mitt-
woch, 15. Oktober, ab 14.30
Uhr im Harpstedter Hotel
„Zur Wasserburg“ ein ganz-
heitliches Gedächtnistrai-
ning für Mitglieder des
Landfrauenvereins Harp-
stedt-Heiligenrode. Dabei
macht die Wildeshauserin
anhand praktischer Beispie-
le deutlich, „wie die grauen
Zellen in Schwung bleiben“.
Bei Interesse können Teil-
nehmer an diesem Nach-
mittag weitere Termine für
eine kleine Gruppe verein-
baren. Anmeldungen für
die kommende Veranstal-
tung nimmt noch bis mor-
gen Helga Lehmkuhl (Tel.:
04431/3290) entgegen.
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Ziemlich enttäuschend
fällt die Saisonbilanz
2004 für das Harpsted-
ter Rosenfreibad aus. Et-
wa 90500 Besucher ka-
men, rund 20500 weni-
ger als im Vorjahr. Die
Einnahmen verringer-
ten sich gegenüber
2003 um 8000 auf
103000 Euro. „Ohne die
Anhebung der Eintritts-
preise hätten wir nur
76000 Euro erzielt“, er-
läutert Samtgemeinde-
bürgermeister Uwe Cor-
des in einer Sitzung des
Sozialausschusses.
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„Der Landkreis Oldenburg
hat uns eine Grünbrache
zur Verfügung gestellt und
unterstützt das Vorhaben
mit 5000 Euro“, berichtete
gestern der Fischereiver-
einsvorsitzende Dieter
Klirsch auf Nachfrage der
Kreiszeitung. Während der
„Bach im Fluss“-Preisverlei-
hung am Montag in Hanno-
ver durch Niedersachsens
Umweltminister Stefan
Wenzel hatte er auch son-
diert, ob die erhofften Bin-
go-Lotto-Mittel in Höhe von
29500 Euro bewilligt wer-
den. „Machen Sie sich keine
Sorgen! Das wird geneh-
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migt“, habe sich Karsten
Behr, der Geschäftsführer
der Bingo-Umweltstiftung
bei dieser Gelegenheit geäu-
ßert, so Klirsch. Wohl etwa
5000 Kubikmeter Erdreich
müssten im Zuge der Maß-
nahme ausgebaggert und
abgefahren werden, schätzt
er. Damit werde ein Unter-
nehmer betraut. Die Erde
bekämen interessierte Land-
wirte, die aber im Gegenzug
beim Abfahren helfen sol-
len. Der Fischereiverein er-
ledige dann die Fein- und
Nacharbeiten, etwa das Pro-
filieren mit Schaufeln und
Spaten sowie gegebenen-
falls auch Uferbepflanzun-
gen. Ob die Maßnahme
schon demnächst starten
kann, hänge unter anderem
vom Wetter ab. Bei zu nas-
ser Witterung müsse das
Projekt ins kommende Jahr
verschoben werden.
Die Renaturierung des

Holtorfer Baches sei indes
zu einem regelrechten Vor-
zeigeprojekt avanciert, so
Klirsch. Für den ersten Ab-
schnitt war der Fischerei-
verein 2012 im Gewässer-
wettbewerb „Bach im Fluss“
ausgezeichnet worden, sei-
nerzeit sogar mit der „Bach-
perle“, und nun bekamen
die Angler erneut ein Preis-

geld. Eine solch doppelte
Ehrung für ein Projekt hat
in der Tat Seltenheitswert.
Dieter Klirsch und Kassen-

wart Siegfried Meentzen
vertraten den Fischereiver-
ein Colnrade bei der jüngs-
ten Preisverleihung in Han-
nover. Für den Landkreis Ol-
denburg nahm Gerrit Finke
aus der unteren Natur-
schutzbehörde teil – und
für den Landesfischereiver-
band (LFV) Weser-Ems des-
sen Präsident Bernhard Pie-
per. Dr. Katrin Flasche, Ge-
schäftsführerin der Kom-
munalen Umwelt-AktioN
(U.A.N.), begrüßte die Preis-
träger. Grußworte richteten
Umweltminister Stefan
Wenzel sowie Klaus Wiss-
we, Sprecher der Arbeitsge-
meinschaft der kommuna-
len Spitzenverbände und
Präsident des Niedersächsi-
schen Landkreistages, an
die Anwesenden. Die „Bach-
perle“ ging diesmal an den
Angelsportverein Dalum/
Groß Hesepe. Je drei Preis-
träger in zwei Kategorien
wurden mit Geldpreisen in
Höhe von 1000, 750 und
500 Euro bedacht.
Dr. Jens Salva, Biologe

beim LFV, stellte die in der
Kategorie der hauptamtli-
chen Vorhabenträger gekür-

ten Projekte vor. Joachim
Wöhler aus dem Umweltmi-
nisterium, wie Salva eben-
falls Jurymitglied, widmete
sich indes den ehrenamtli-
chen Preisträgern. Der Fi-
schereiverein Colnrade be-
kam ein „großes ehrenamt-
liches Engagement“ be-
scheinigt; die Angler hätten
am Holtorfer Bach „umfas-
sende Maßnahme zur Ge-
wässerrevitalisierung unter
Berücksichtigung weiterer
Artenschutzprojekte“ in die
Tat umgesetzt. „Der dritte
Abschnitt war ganz wichtig.
Ohne den wären die beiden
vorangegangenen hinfällig
gewesen“, urteilte Dieter
Klirsch im Gespräch mit un-
serer Zeitung. „Wir haben
mehrere Fliegen mit einer
Klappe geschlagen“, fügte
er hinzu. So sei früher Re-
genwasser vom Dach der
Hoco-Mühle durch ein Rohr
ungehindert in den Bach ge-
laufen. „Wir haben den al-
ten Gewässerverlauf mit
zwei Überlaufschwellen ver-
sehen“, erläuterte Klirsch.
Nun gelange das Regenwas-
ser zunächst in das alte
Bachsystem und dann erst,
nachdem es sich abgekühlt
habe und sich Sedimente
abgesetzt hätten, gewisser-
maßen gefiltert in das neue.
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e^ompqbaq  ! „Wir feiern ei-
nen flotten Hundertjähri-
gen“ – so lautete die Auf-
schrift auf einem Schild,
das zu Ehren des betagten
Geburtstagskindes am
„Lämmerkoven“ prangte.
Der Saal füllte sich gestern
Nachmittag anlässlich einer
Kaffeetafel im Nu zuse-
hends, denn mit Heinz
Schnakenberg „nullte“ ein
Harpstedter Unikum zum
zehnten Mal. Verwandte,
Bekannte, aber auch Weg-
gefährten aus Vereinen ka-
men und gratulierten dem
gebürtig aus Bremen stam-
menden Elektrotechnikin-
genieur, der von 1947 bis
1998 ein Radio- und Fern-
sehgeschäft führte, das in-
nerhalb Harpstedts mehr-
fach seinen Standort wech-
selte und zuletzt an der
Burgstraße ansässig war.
Glückwünsche und Präsen-
te überbrachten ebenso
Samtgemeindebürgermeis-
ter Uwe Cordes und Fle-
ckenbürgermeister Werner
Richter.
Heinz Schnakenberg,

sechsfacher Vater und fünf-
facher Opa, hat unter ande-
rem als Mitbegründer und
langjähriger Vorsitzender
des Angelsportvereins (ASV)
Harpstedt von sich reden
gemacht. Er hob zudem die
ADAC-Ortsgruppe mit aus
der Taufe – und fährt noch
heute selbst Auto. Seit
mehr als 60 Jahren gehört
er der Schießsportkamerad-
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schaft (SSK) Harpstedt (vor-
mals Krieger- und Soldaten-
kameradschaft) an; längst
zählt er dort zu den Ehren-
mitgliedern.
Seit einer gefühlten hal-

ben Ewigkeit hält Schna-
kenberg, der nach dem
Krieg noch die Trümmer in
seiner zerstörten Heimat-
stadt mit beseitigt hatte,
dem Kegelclub „Gut Holz
von 1921“ die Treue. Die
Mitstreiter schieben zwar
keine ruhige Kugel mehr,
pflegen aber nach wie vor
die Geselligkeit. ! ÄçÜ
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